
 
 

 
 

 

Allen Lippenbekenntnissen der Kommission zum Trotz 
versinkt die EU in einem tiefen Sumpf aus Korruption, 
Betrug und Vetternwirtschaft. Wie der linke „Spiegel“ 
vorrechnet, versickert auf diese Art jeden Tag (!) die un-
glaubliche Summe von fast einer Million Euro. 
„Wäre die EU eine Firma“, sagt etwa der konservative 
britische EU-Parlamentarier Daniel Hannan, „dann säßen 
alle Kommissare längst im Gefängnis.“ Und seine deut-
sche Fraktionskollegin Inge Grässle: „Kann eine Verwal-
tung so dämlich sein? Oder ist sie so korrupt?“ Tatsäch-
lich stehen einem die Haare zu Berge, wenn die Kommis-
sion offiziell zugeben muß, daß der EU im vergangenen 
Jahr unfaßbare 1,155 Milliarden Euro an „Unregelmäßig-
keiten“ schlicht abhandengekommen sind. Der Großteil, 
schreibt „Der Spiegel“, schlicht aus Schlamperei. Doch 
320 Millionen Euro – also fast eine Million Euro pro Tag – 
wurden aber wissentlich, also in betrügerischer Absicht 
abgezweigt. Laut offizieller Statistik, wohlgemerkt. Und in 
der sind naturgemäß nur jene Fälle berücksichtigt, die 
auch aufgeflogen sind. Die Dunkelziffer liegt also noch 
um ein Vielfaches darüber. Nicht einmal die interne Anti-
Betrugs-Einheit Olaf ist imstande, Zahlen zu nennen. 
Derzeit laufen allein mehr als 400 Verfahren gegen kor-
rupte EU-Beamte, 70 davon gegen Beschäftigte in der 

EU-Zentrale in Brüssel. Enorme Summen verschwinden 
in den einzelnen Mitgliedsländern, wenn etwa Fördermit-
tel für Bildungseinrichtungen abgerechnet werden, die 
nie gebaut wurden, oder für Zitrusplantagen, die gar 
nicht existieren. Ein erklecklicher Brocken versickert 
aber auch in den Brüsseler Beamtenstuben. Wenn etwa 
Schmiergelder für überteuerte Bauvorhaben eingestreift 
oder Subventionen nur gegen eine prozentuelle Beteili-
gung des Beamten ausgezahlt werden. Den Vogel schoß 
ein Italiener ab, der von einem finnischen Bauunterneh-
mer für einen nicht einmal zustande gekommenen Auf-
trag 345.000 € Provision forderte. Und tatsächlich ein 
Messer zückte, als dieser nicht bezahlen wollte. Der 
Finne zahlte und informierte die Betrugseinheit. Doch es 
dauerte mehr als drei Jahre, bis die Staatsanwaltschaft 
eingriff. Bis dahin durfte der Italiener in bewährter Manier 
weiter in Brüssel in die eigene Tasche wirtschaften. 
Nur mehr den Kopf schütteln kann man über den neuen 
Master-Plan der EU-Kommission zur Korruptionsbekämp-
fung: Mit dessen Umsetzung wurde nämlich ausgerech-
net ein sizilianischer Mafia-Anwalt beauftragt, der selbst 
bereits im Gefängnis saß. Der Herr Dottore paßt offen-
sichtlich bestens nach Brüssel . . . 

 

 
KRONE-Original STRUDL: „Der türkische Premier hat des 
Minarett-Neubauverbot in der Schweiz als ‚Zeichen einer 
zunehmend rassistischen und faschistischen Haltung in 
Europa’ bezeichnet. Demnach weist das Kirchenverbot in 
der Türkei drauf hin, daß die Regierung Erdogan rassi-
stisch und faschistisch is!“ 
 

ZITAT 
 

Johann Wolfgang von Goethe: „Es ist nichts schändli-
cher in der Welt, als sich auf Lügen und Märchen einzu-
richten.“ 
 

NICHT VERGESSEN! 
So hat man Euch in die EU gelogen: DM UND SCHILLING 
BLEIBEN! 
 

ZITAT 
 

Volksanwältin Terezija Stoisits (Grüne) in der linken 
„Süddeutschen Zeitung“: „Ich kenne keine Ausländer-
frage in Österreich. In Österreich stellt sich die Inländer-
frage.“ 
 
 

 
 

Sieger und Besiegte. Obama beim Kaiser von Japan. 

 

ZITAT 
 

Teilhard de Chardin (1881 – 1956), Französischer Theo-
loge und Philosoph: „In der Wissenschaft gilt: Am An-
fang steht der Zweifel. Der Zweifel ist der Beginn der 
Wissenschaft. Wer nichts anzweifelt, prüft nichts. Wer 
nichts prüft, entdeckt nichts. Wer nichts entdeckt, ist 
blind und bleibt blind.“ 
 

 
               Strenge vor Europas Richter 

stellt man Serben-Bösewichter, 
und der Klage Donnerwort 
lautet auf Vertreibung, Mord. 
Solches taten einst auch Tschechen, 
doch mitnichten als Verbrechen 
gilt, was kalt und ungerührt 
ein Herr Benes dekretiert. 
Da ward ganz legal vertrieben. 
Die EU hat’s festgeschrieben. 
Und diese Tat bleibt permanent 
eines Staates Fundament.  
                                             Wolf Martin 

 
Aus KRONE, Österreichs größter Tageszeitung 

 

ZITAT 
Friedrich Nietzsche: „Wir setzen unsern Stuhl in die   
Mitte  - das sagt mir ihr Schmunzeln – und ebenso weit 
weg von sterbenden Fechtern wie von vergnügten 
Säuen.“ Dies aber ist -  M i t t e l m ä ß i g k e i t : ob es 
schon Mäßigkeit heißt.“ 
 

ZITAT 
Alice Schwarzer, Feministin: „In den muslimisch domi-
nierten Vierteln ist Gewalt das identitätsstiftende Ele-
ment.“ 
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